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SCS eges sich also JENC riesenhafte Kollektivität, solchen Zeitpunkt scheint wirklıch S! daß die
weltumspannende Gesellschaftsautomat der re1- natürlichen Grundlagen des Menschentums un der (3€=

bungslos funktioniert nachdem S den Menschen als DPer- sellschaft weıtgehend 1U  —: och der Obhut des Christen-
sönlıchkeit zerrieben hat etzten also führen die Wege LtUums anvertiraut sind“ un da{fß diese Obhur nıcht ohne
des Ostens un des estens Z yleichen Ergebnis In das Apostolat der Askese ausgeübt werden annn

Fragen des sozlialen, wirtschaftlichen und politischen Lebens
Wo liegt die soz1iale Verantwortung heute? un Kommunikation bewältigt wird auch VO  S uns hri-

stien nıcht Einheit bedeutet un tür sich och nıcht
Die rage nach der sozialen Verantwortung heute stand Eiınung oder Frieden, aber SiIie könnte der polıtischen oder
hinter den Gesprächen der Fünften Katholischen Soz1ialen SAl der weltanschaulichen Eınung den Weg bereiten Dıies
Woche München 7zwiıischen dem un November mehr Zeitalter das uns die Möglichkeit
1955 Schon VOT Z WE Jahren, bei der Viıerten Woche, über o1bt, Arbeit aterıe un Gesellschaft WI1e Nnlie UVO
die die Herder Korrespondenz Jhg 188) berichtet ratiıonal Organısl1eren Die Einheit 1ST C1NE solche der
hat, jef sıch die Vielfalt der besprochenen Fragen nıcht zıivılisatorischen Bedingungen und Aufgaben, die
SIreNg den Leitgedanken der damaligen Tagung auch Versuche gleichen Geilstes ıhrer Bewältigung auf
bringen Das War auch dieses Mal wıeder der Fall Es den Plan rufen Zum Beispiel 1SLE das Herz der industriel-
erscheint daher nutzbringender wesentliche Gedanken len Gesellschaft das Großunternehmen, USA und der
Aaus dreı bedeutenden Reteraten mıtzuteılen, die ZUr Um- VO  e nıcht wesentlich verschiedener Struktur Wenn

un: konkreten Bestimmung sozijaler Verant- die Klüfte un: Gegensätze zwischen den Entwicklungen
wortung un den heutigen Verhältnissen beigetragen den verschiedenen Teilen der Welt die Vorstellung —-
haben Der vollständige Tagungsbericht erscheint dem- überwindlicher Spaltung oder Verschiedenheit hervor-
nächst Verlag des Winfried-Werks Augsburg rufen, dann VOrFr allem AUuUS dem Grunde, weıl viele Völker

heute kurzer eıt das nachholen, WOZU Europa Jahr-Soziale Wandlungen der Gegenwart e1n Aufruf hunderte gebraucht hat
die Verantwortung

Das Verlangen nach SıcherheitSoziologisch aufschlußreichsten War der Eröffnungs-
vortrag des Wıener Historikers Friedrich Heer über den Allerdings trift der gesellschaftliche Vereinheitlichungs-
Wandel der Gesellschaft VO Gestern ZU orgen VOLISaNsS überall autf eın anderes völkisches und seelisches

Heer versuchte, die Chancen ZC1ISCH die sıch AUS dıe- FElement un: löst deshalb auch verschiedene seelische
SEe' Wandel für die konkrete soz1ıale Gewissensbildung Reaktionen AauUs, daß INa Sasc An „Die Menschheit
ergeben, und SCWISSC vereintachende Denkweisen be- WAar NIiEe bunter, vieltarbieer als heute un SI WAar doch
richtigen, die ıhr auch ı katholischen Raum Wege NIie nıvellierter UÜberall stellt sıch das gleiche Problem
stehen. Wıe kann der industriellen Gesellschaft der
Er anntfe Begınn 1nNe Reihe solcher Schlagworte Zu Mensch geborgen, gebunden un: entbunden werden,
ıhnen gehören die Worte Demokratie, Freiheıt Klassen- dafß nıcht ine zerstörerische Verzweiflung getrieben
kampf Soz1alısmus, Mater1alısmus un viele andere wird die sıch Akten der Vernichtung oder Selbstver-
Manchmal verdecken solche Parolen 1IL1LA4dSS1IVE Interessen nıchtung oder Ausweich- un Ersatzbefriedigungen
bestimmter Gruppen Meıst sind SIC aber NUur Ausdrücke außert weı] der Mensch dem ruck VO  } der Gesellschaft
tür Denkschablonen Man redet VO  } Dıngen un Alter- her nıcht mehr gewachsen st” Wıe annn dem Phänomen
Natlıven, die entweder Sa nıcht mehr oder WEN1SSTENS begegnet werden, da{ß die Menschen AUS ngst VOT TEe1-
nıcht undıfierenziert EXISTICETEN, WI1IC 11a  — S1e darstellt heit un Verantwortung, VOTr der ASTt persönlıchen
Nun WAare das nıcht vefährliıch WenNnn sıch nıcht hınter Lebens die totale Sicherheit fliehen möchten und
der fortwährenden Proklamation erhabener Fernziele ıhrer die Sklaverei des Kollektivs finden? Es Walile ein

veradezu 1Ne Solidarıität UÜbersehen des Konkreten, leichtes, diese Unsicherheitspsychose selbst der heuti-
des Gegenwärtigen, des hier un heute darzulebenden SCH Kirche und den Unternehmerverbänden autfzuzel-
Menschlichen ZCIZTE Die einfachen Menschen SPUrCcnh das gen alle Unsicherheit oll ausgeschaltet werden, jedes
un en Mißtrauen, Unsicherheıit und Angst, und Wagnıis, jedes Experiment wırd abgelehnt.“
diese Stimmungen sind CS, die die emagogen brauchen, Hınter diesem Streben nach Sıcherheit, Sagte Heer, 111US$S-

Gehör finden! Heer beriet sıch aut die Unter- sen WIr das sehr ernstie Anlıegen erkennen, AUS

suchungen des amerikanischen Soziologen DPeter unheimlichen Unsicherheit und Ungeborgenheit eNTt-

Drucker, denen zufolge das Entstehen wirklicher Ver- kommen, der 1Ur die WEN1ISSTEN gewachsen sind 11LULr die
aNtwOrtung VOT allem durch e1in iıllusıonäres Denken und Menschen der Elite Es geht die Sehnsucht nach
Reden vehemmt wird archaischen Gesellschaft den Versuch Z Erneuerung?
Dagegen liegt ein CKrSEET Ansatzpunkt für die Bildung VO  3 Geborgenheıt un Kommunikation zwischen den

Menschen und Dıngen, W 16 S1IC überall der Welt jahr-echter Verantwortung der Besinnung? auf die Verflech-
Lung aller Schicksale, die sich AaUusSs der weltumegreıtenden tausendelang estand 1U  $ aber überall zertällt Diıiese
gesellschaftlich-zivilisatorischen un wirtschaftlich techni- Sehnsucht „JUuCI durch Rufßland China un Indien >

schen Entwicklung ZUur Einheit ergibt „Diese Einheit gılt aber auch on der Welt die ewegung der Massen
sehen un anzuerkennen S1IC 1ST 11e Realität ob- lın Zeıiten großen Zerfalls un: oroßer Umbildungen

ohl Sie SCISTL1S VO  3 uns noch nıcht als 1ine Kommuniıion flieht, so scheint CSy der Mensch zurück den Mutterschoß
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archaischer Gebilde trühen Formierung.“ Wenn diese Unsicherheit maskieren, durchaus den Drapierungen feti-
Sehnsucht VO  e Führern auch ausgebeutet wird, sollte 19808  $ schistischer Zaubermänner vergleichbar
aut katholischer Seıte doch Vorsicht üben der Anschul- Materıj1alısmus könnte HNS kopernikanische Wende der
dıgung des Kollektivs In ıhm finden WC1 legitime Be- Entwicklung des Menschen SCIN, WenNnn ıhm gelänge, die
dürfnisse PrımıU1Vve Befriedigung die Sehnsucht CM (070)81 echte Kommunikation MIL der modernen Materıe, MC

polıtikon sein, und das Schutzbedürfnis des hılflos Ver- Energıe un Technik herzustellen, daß die Dınge ıhm
1185 ET Freiheit verhülfen Noch stehen WIL den Mög-
Das heutige Sicherheitsbedürfnis allerdings für den lıchkeiten des technıschen Produktionsprozesses hılflos
Schwund relig1ösem Vertrauen, dessen raft die gegenüber Man weiß nıchts Besseres als „höhe-
Christen früherer Zeıten C1in hohes Ma{iß irdischer Un- HE Lebensstandard“ und als wirtschaftliches Miıttel dazu
sicherheitS konnten, weil S1IC der Gemeinsamkeit Steigerung des Verbrauchs, das heißt schnelleres Verreißen
ıhres Glaubens auch menschgeborgen uch noch un Zerschleißen Dıie Restbestände dieses Verbrauchs VO

der Spatere europäische Humanısmus hatte VO  e} die- den Autofriedhöten bıs den vergıfteten Flüssen siınd
SCr bergenden raft Es wırd die Schicksalsfrage der (Ge: die Sıgnatur unNscIer eıt
sellschaft VO 1LNOTVECN SC1INMN, ob ıhr gelingt kleine gesell-
schaftliche Räume schaften, denen der Atem der Das Problem der Macht
Freude un: Freiheit der Selbstverantwortung weht Die- Diese Unfähigkeıit gegenüber der atertie wırd kompli-
SCI aber annn ULr wachsen un gedeihen auf dem Boden durch ıhre Verbindung MI der heutigen Verwen-
personaler Beziehungen Sicherheit MU: VOTr allem SC- dung der Macht Seit dem Zusammenbruch der STan-
geben SCIN, damıt Unsicherheit geEWaAST werden annn dischen Welt 1ST Machrt nıchts anderes mehr gebunden

als das eld In den nıchtkommunistischen LändernWas 251 Materialismus? regıert die Politik auch nıcht als öftentlich sicht-
In allzu voreiligen Dıiagnose wiıird das Sicherheits- barer Träger der Macht jedoch AaUus dem Hintergrund
bedürtfnıiıs zurückgeführt aut dıe SOgeENANNTLE mMmater12- über die SroOupS Das oilt VOL allem für die kon-
listische Einstellung Mıt dem Wort Materialismus be- Kapıtalmächte der Unternehmerseıte un für
zeichnet INa  en schrecklicher Vereinfachung mındestens die Gewerkschaften deren Macht auf dem Kapital der
vIier verschiedene VWiırklichkeiten, die voneinander abge- Arbeit beruht Beide betrachten N nıcht 1LLULTL als selbst-
hoben werden iINUuUusSsSen Man versteht darunter zunächst verständlich daß ıhnen Macht gegenüber dem Staat un
den dialektischen Materialısmus, der aber NUur CLE VO  3 der bürgerlichen Gesellscha f} zukommt „sondern werden
vielen Spielarten des ideologischen Materialismus 1ST Er auch iınnerlich Herrschaftsgebilden voller Macht-
hat sıch VO  $ sSC1INECIM rsprung Aaus dem raft- un Stoft- kämpfe Der Weg Gewerkschaftsführers John Lewiıs

Inmaterı1alısmus der französischen Aufklärung WEeIL enfernt AA acht yleicht dem VO Hıtler oder Stalın
und 1ST heute „CIH hochgemuter Spiritualismus panthei- Übergangszeit der die aterıe noch nıcht beherrscht
stischer Pragung, der unternımm den KOosmos e1N- un der die acht noch nıcht 1ICU gebunden 1ST treten
schließlich des Menschen bis 1115 Letzte begreifen un die Stelle der notwendig kleinen Gruppen die
umzuschaffen Dabei spielen die biologische und die PSYy- Lichte der Oftentlichkeit Macht verwalten un erant-

chologische Wissenschaft MS tührende Rolle Man möchte worten, T1CSI15C Organısationen IMI ihren Apparaten
den Menschen verwandeln Ce1M Wesen ohne Spannun- Die Organısatıon IST das Surrogat der Ordnung mıttels
SCI1, das sich widerstandslos ı den Gesellschaftsprozeis dessen die Träger ungebundener Machrt die Massen der
einfügen un als Materi1al verbrauchen äfßt icht 1Ur aterıe un: der Menschen ZU Eıinsatz un: den Kampf
Rulßfsland, auch 1ı Amerika geht iInNna  S} mıiıttels psycholo- treiben Die Ungebundenheit dieser Machtträger befähigt
yischer Methoden auf die Züchtung Menschentyps S1IC auch jedem belıebigen taktischen Bündnis VOTr allem
VO  > vollendeter Anpassungsfähigkeıit aus! dann, WenNn sıch darum handelt kleineren Gruppen,
Dann spricht 11a4  ; un diesem Zusammenhang wird dıe für die Freiheıit kämpfen, den Garaus machen Der

Amerika gedacht MC Materialismus Siınne Wandel ZUur Gesellschaft VO  ; INOISCH steht der Gefahr,
Vergötzung des Erwerbs un des Geldes Dabei durch das Zusammenwirken VO  ; Großapparaten,

übersieht INall, da{ß diese Überwertung Sar nıcht dem denen übrigens auch die Staatsbürokratie gehört ent-
Gelde selbst oilt sondern dem soz1ialen Prestige, für das schieden werden. Dabei geht die Ausscheidung

heute ZUTF allein och zültıgen Währung geworden 1STt derjenıgen Menschen, die der geforderten passung
Niemand geht grofßzügıg MI eld WIC die angeb- nıcht bereit sind, u 111C allgemeıne Gleichschaltung,
lıch geldgierıgen Amerikaner! 1Ne siıch selbst un gegenüber jedem Freiheitseinbruch
Wieder anderes 1ST der Materialismus der Primi1- VO  a} außen ückenlos „geschlossene Gesellschaft“ iıne

solche aber würde erstarren un deformiert werden1V.CM; ıhr scheinbar kindisches Drängen nach einzelnen
un bestimmten materiellen Dıngen In ıhm kommt C111-

fach 1Ur die uralte menschliche Sehnsucht nach der Kom- Dıie Bedeutung des Kleinen
munikation mMIiIt der Sinnenwelt ZU Ausdruck Dieser Gefahr begegnen und die Jegitimen Tendenzen
Endlich bezeichnet 114  a} als Materijalismus n Jagd- Wandel der Gesellschaft aufzunehmen verlangt da{fß
heber nach Verbrauchsgütern, das INa  3 als die WITL uns bewußt werden, daß WITL „ergriffen siınd VOIL

typisch zentraleuropädische orm dieser Ideologie enn- der ungeheueren, lebenswichtigen, lebensrettenden Bedeu-
zeichnen könnte Es verdient eigentlıch den Ehrennamen LunNg des Kleinen Damıt Heer nıcht NUr das Be-

Bezuges autf die aterıe Sal nıcht weıl diejenigen, muühen den kleinen Weg Spiritualität
die VO  3 ıhm befallen sind MI den Gütern, denen S1IC nach- sondern auch die Schaffung un Belebung der kleinen
Jagen, Sal nıchts anzufangen oder doch nıcht rechter Kreıse, denen Freiheit un Verantwortung gelehrt SC
Weıse umzugehen verstehen S1e sollen 1Ur die iNNere übt un gelebt wiırd Er denkt Lebens- un Arbeıts-
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kreise, jede kleine Be£nühung die Schaffung VO chaft un in Mitarbeıit ıhren Zielen. . Die pannung
Kommunikation 7zwıischen Menschen oder 7zwiıischen Men- zwıschen Ordnung und Freiheit drückt sıch hervorragend
schen und Dıngen, die dazu hılft, Herr werden seiner us 1im Verhältnis zwıschen Staat un Gesellschaft.
selbst, seines Werkes, seiner Macht

Die Funktion des S taatesNur » AUuS der Ehrturcht VOr dem Kleinen annn wieder
echte Gesellschaft werden“. Sıe wırd wachsen un sıch „Die oroße Ordnungsmacht 1m natürlich-irdischen Be-
integrieren, indem solche Kreıse Schwerpunkten WCCI- reich 1St auch heute noch der Staat  « Das 1St das katho-
den; denen die breiten Schichten sıch orıentieren, weıl lısche Bekenntnis Z Staat. Läflßt sıch aufrechterhalten
Ss1e ein solches Leben als vorbildlich empfinden. Fınst gaben auch yegenüber eiınem Staat, der anscheinend VO  3 Inter-
die Kleriker das Vorbild tür den modernen Geistesarbe1i- ESSCHSTUPPCN unterwandert wıird? In einem Zeıitalter,
ter un: der de]l dem Bürgertum die Normen der Lebens- siıch andererseits die einzelnen Lebensgebiete un die s1e
An Heute richtet 114  . sıch nach den Stars „Wenn heute gestaltenden Mächte zunehmend verselbständigen, die
Unternehmer un Menschen 1n polıtisch, wirtschaftlich Einzelpersönlichkeit Freiheit fordert, der Staat gegenüberund gesellschaftlich führenden Posıtionen WagcCh, einen den internationalen Verflechtungen Gewicht verliıert

Lebensstandard darzuleben, dann wıird das aut die un schliefßlich o die eigentliıchen StaatsaufgabenDauer ebenso faszınıerend wirken WwW1e die Kümmer- Funktionen einer bestimmten Technik, nämlıch der uro-
formen, die heute Geltung besitzen.“ Dabei geht kratie, werden”? In solchen Fragen außert sıch die Kriıse
Enthaltung VO  $ der Übermacht un VO ma{fßlosen Ver- des Staatsgefühls.brauch. Man denke daran, daß 7A00 TIon gehören Daraut 1STt erwıdern: Das Naturrecht weIlst dem Staat
könnte, eıit haben für den Umgang mMmı1t der eigenen nıcht die Aufgabe Z eine bestimmte Summe VO  a DıngenFamılıe un Mitarbeiterschaft! CUunN, sondern zwıschen den Menschen, ihren Zielen un
Die Schaffung VO  am} Kaumen echter Freiheit geht terner VWerten, die Ordnung halten oder herzustellen, die den
die Großorganıisationen Sıe muüßten sıch ausgliedern einzelnen menschliche Vollkommenheit yarantıert. Darın
und differenzieren in Gruppen, die die echten Interessen esteht das SOgeNANNLTLE Gemeinwohl. Der Staat 1St also
ıhrer Miıtglieder VEeriFEeteEN un nıcht das, W as nach An- wesentliıch Ordnungsmacht und deswegen auch hoheit-
sıcht der Machthaber un Funktionäre Interesse ISt. Sonst liche Macht Er tragt die Verantwortung tür ıne gesunde
bleibt 1Ur übrı1g, S1€e immer offener als Statthalter des Koexıistenz aller menschlichen Freiheiten un Lebens-
Totaliıtarısmus deklarıeren, da Ss1e Ja dann die Freiheıit gebiete. Nur WE INa  . den Staat sıeht, Za 11a  '
ıhrer Mitglieder nıcht mehr behüten. iıne „offene Gesell- seiıne Berechtigung un: Autorıität verteidigen. Man stellt
schaft“ MUu sıch für pannungen un Gegensatze often- mI1ıt Recht infrage, daß der Staat heute noch die Fülle der
halten: möglıchst viele Gruppen mussen die Macht un Aufgaben allein meılstern kann. Um mehr 1St aber i1ne
Kontrolle halten un: damıt S1e rıngen. och mussen Ordnungsmacht notwendig, die die yesunde Zueinander-
auch diese Gruppen selbst „offen“ se1in. In dieser ich- ordnung der vielfältigen Bereiche und Interessen gewähr-
tung lıegt die unersetzliche Funktion der Gewerkschaften, eıistet. Staat und Gesellschaft siınd aufeinander ANSC-
WeNnNn 3858  a s1e gesellschaftspolitisch betrachtet un nıcht 1ın wıesen.
unwirklıch gewordene Denkschemata zwangt. Ebenso Diesen Sachverhalt drückt das 1e] angerufene Prinzip
käme darauf A da{ß die Unternehmerschaft un das der Subsidiarität AUS,. Manches, W 4S in trüherer eit auf
Managertum se1ine Verpflichtung darın sıeht, dem Idol unterer Ebene un: hiıer anders als dort veregelt werden
des Lebensstandards einen Inhalt geben, der Kultur konnte, mußfß heute VO Staate allgemein geregelt werden.
ausstrahlt, das heißt die Kunst rechten Umgangs mıt sıch Anderes, W as früher 11UT der Staat tun konnte, können
selbst, em: Nächsten un: den Dingen. heute treıe Kräfte eıisten. Es geht immer die beste
Nur Menschen, die eit haben, vermögen die mensch- Gesamtordnung. Sıe fordert auch, da{fß ZeEW1sse Fragen
lichen Beziehungen, die geht, vermögen die S2- international veregelt werden, die früher aut natıonaler
meınschaft ın Gegensäatzen durchdenken, gestalten Ebene lösen y alA ber auch 1n Rıchtung autf inter-
und erhalten. Die Zukunft der Kultur ru ach der nationale Lösungen tragt der Staat seınen Bürgern CN-
Kleinarbeit redlichen Lebens. In ıhm lıegt die Verant- über die Verantwortung dafür, da{ß diese Lösungen -
WOrtung heute. gestrebt werden. Insotern hütet auch heute noch das

Gemeinwohl.Orämmg un Freiheit Die Fülle der Gegenstände, MIt denen sıch der Staat haure
In einem anderen Vortrag über „Freiheıit un Ordnung befassen hat, droht ıh übertordern. Er könnte sıch
1ın Staat un: Gesellschaft“ untersuchte Protessor Eberhard entlasten, indem einen Teıl seiner Ordnungsaufgaben
Welty OP, VO  e} den Normen des Naturrechts ausgehend, sachkundige remıen abtritt. Deren Mitglieder muüßten
W as gegenwärtig geschehen mülßste, der Verantwor- allerdings nıcht parteipolitisch ausgewählt se1N, in ıhrem
Lung Spielraum schaften. Wiıe der Tıtel des Vortrags Urteıl weder von Staatsorganen noch VO  e} den Parteıen
schon andeutet, yeht VOT allem die richtige Zuord- evormundet werden dürten und Anspruch aut urch-
Nung der staatlichen un der gesellschaftliıchen Funk- führung ıhrer Beschlüsse haben
tiıonen. Seıiner Ordnungsfunktion genugt der Staat durch das
Wer ıne Vorstellung VO  - der Bestimmung des Menschen Recht, das ber seıin Recht 1St auch se1in Rıchter!
hat, für den 1St Ordnung nıcht gleich Ordnung, Freiheıt Der Schutz der dem Menschen geschenkten Freiheıt, selne
nıcht oleich Freiheit. Es yeht ıne Ordnung, die dem Bestimmung verwirklichen, 1St. nach dem Wort Pıus XE
Menschen die Freiheit gyewährleistet, seiner Bestimmung „der Zweck einer jeden Rechtsordnung, dıe diesen Namen
vemäls leben Es geht 1ıne Freiheıt ın Miıtverant- verdient“. Der Schutz der Freiheıt aller 1St D möglıch
WOortiung tür den anderen. Die Mıiıtverantwortung außert durch den Ausgleich der berechtigten Interessen aller

In diesem erhabenen Sınne betrachtet, sieht sıch das Rechtsıch in Unterordnung die Lebensgesetze der Gemeın-
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außervielen Anforderungen gegenüber.v Es muß umfassen ıne Kammer ein echter Ausd£uck der Gesellschaft (de
Gesetzgebung, die sich ebenso beschränken w1e er- dem Staat ex1istierenden Körperschaften un Einungen)
GCUECINM versteht, ine Verwaltung, die der Versuchung W1- waäre. Die Demokratie kann auch heute handlungsfähig
dersteht, Bürokratie werden un die Verantwortung bleiben, wenn S$1e sıch eın gegliedertes Gefüge schaflt,
fördert, eıne Finanz- un Steuerpolitik, die bequeme Wege da{fß Gewalt un: Kontrolle, Ordnung und Freiheit einan-
meıdet, eine Kultur- un Wiırtschaftspolitik, die weder der das Gleichgewicht halten, un WenNnn s1e mit einem
einen verkappten Kollektivismus darstellt noch siıch davor inımum VO  3 demokratischer Gesinnung rechnen annn
scheut, ihre Ordnungsgewalt auch gegenüber lıberalen Damıt 1St die Forderung nach eiınem Ausgleıch der Kräfte
Schlagworten durchzusetzen, iıne Wohlfahrts- un: Sozial- in dem Spannungsverhältnis VO Staat un Gesellschaft
politik, die sıch ıcht in Not- un Flickwerk erschöpft, begründet. Gesellschaft mMag als Ausdruck für alle diejen1-
sondern darauf hinsteuert, jedem das berechtigte Gefühl SCH Zusammenschlüsseiwerden, die außer dem
e1Nnes Gliedes des Ganzen geben. Wenn INa  a bedenkt, staatliıchen vorhanden sind. Das sınd auch heute noch
W as diese Aufgaben 1m einzelnen beinhalten, drängt sıch viele, dafß ıhre Funktion VO  3 Welty 1Ur Wwe1 Beispie-
nochmals die Furcht VOTLr der Überlastung des Staates auf. len erläutert werden Ik onnte.
Er annn sıch aber eigentlich NUr INsoweIıt entlasten, als
darauft verfrauen darf, daß die Bürger un gesellschaft- Die berufsständische Ordnung
lichen Korporationen seine hoheitliche Ordnungsgewalt Eın überaus wichtiger Typ gesellschaftlıcher (1im egen-auch jederzeit respektieren. FEın Staat, der ın der Furcht

Satz staatlicher) Vereinigung 1St die „Kultur- un:
leben muß HA  e} werde die Macht, die AusSs der and Leistungsgemeinschaft“,1bt, NUur dazu benutzen, ıh hınters Licht führen. oder band“

ein anderer der „Interessenver-
ruck SETZCN, annn nıchts 2U5S der and geben. Die Leistungsgemeinschaften bemühen sich darum, der

So 1St ıne liberale Gestaltung der Ausübung staatlicher Gesamtheit der 1mM Staat lebenden Bürger irgendeinen be-
Macht auf die Mıtverantwortung der Bürger angewlesen, stimmten Dıienst eisten: ein wirtschaftliches Gut oder
der natürlich auch das echt ZUE Kritik eingeräumt WEeOEI - eın Kulturgut Z Verfügung stellen. Die Interessen-
den mu{fß verbände schützen un Öördern die Ziele VO  =) irgendwieDıie Demokratıe gleichgerichteten Menschen iınnerhalb un gegenüber der
Damıit ISt das Problem der Demokratie erührt. Ihre Frag- übrigen Gesellschaft un dem Staat.
würdigkeit 1St nach 1US X Can hohem Ma(ße ine Krise In der 1e]1 1ıronısiıerten Idee der „berufsständischen
der staatsbürgerlichen Gesinnung“. ber diese könne Ordnung“ geht nıchts anderes als darum, denen,
durch richtige Ausübung der sittlıch aufgefafßten Staats- die der Allgemeinheit einen bestimmten Dienst eisten,
gewalt überwunden werden. Dem Einwand VO  3 Winfried gemäfßs dem Wert dieses Dienstes auch einen Einfluß auf
artını (ın dem Buch „Ende aller Sicherheit“), der Volks- die Mitgestaltung der Ordnung des Zusammen-
wille könne 1Ur ın überschaubaren Räumen un Dıngen, Jebens der Hoheit des Staates einzuräumen un
nıcht aber 1ın den heutigen Großstaaten verantwortlich ıhnen außerdem ıhre eigenen Angelegenheiten selbst
geäußert werden, kann INn  - entgegenhalten, da{fß das nıicht überlassen, un WAar S! daß iIna  3 ihre Gruppe instand-

seın braucht, wenn die für die Bildung des Volks- setzt, in ıhrem Innern verbindliche Ordnung schafien.
willens verantwortlichen politischen Führungen un Die Einheit des Berufs wırd ZWar tast iın allen Beruten
Gruppen folgende Spielregeln einhalten: Achtung VOr QUuCI durchschnitten VO den Klassen, den führenden, mıtt-
der gegenseıtigen Überzeugung, Mut „schöpferischer leren un unferen Schichten 1n eın un demselben Beruf,
Synthese“, Verzicht autf die eigene Meınung, wenn die den Arbeitgebern un Arbeitnehmern, die durch viele Be-
Meinung des andern dem Staatswohl unverkennbar - rufe hın jeweıils sıch yemeinsame Interessen haben
träglıcher iSt, unbedingte Überordnung des allzemeinen Diese Interessengemeinschaft bezeichnen WIr durch den
Wohls über das Interesse VO Parteı, Schicht, Gruppe, Ausdruck „Klassen“. Es Ya  ware aber ıcht weniger NIca-

Verband USW. listisch, die Klassen abschaften wollen, als leugnen,
ber auch der Staat selbst annn Z Stärkung der Demo- da{ auch Interessen der Leistungsgemeinschaften gibt
kratie beitragen, wenn E: daftür 9 daß gemäß dem Beispielsweise haben alle Rundfunk Tätıgen gemeın-
Prinzıp der Subsidiarität politische Verantwortung 1n Samne Anliegen. Um der uhe willen 1St wichtig, daß
breiter Ausdehnung VO nach oben wächst. „Die alle Klassen befriedet werden, Aber um der Ordnung der
Gemeinden, die unfersten Bewährungsstätten demokrta- Werte willen 1St iıcht minder wichtig, daß auch die

„Stände“ ZuUur Geltung kommen. Denn 1ın ihnen reprasen-tischer Verantwortung un: Mitarbeit, kommen 1im Grund-
ZESCELZ 1e] 1n Demokratisches Verantwortungs- tiert sich die spezifische Leistung Veines jeden Menschen für
bewußtsein übermuittelt 1in  e} nıcht durch Reden, sondern diıe Gesamtheıt!
durch ben Die Gemeinde iSt das beste Übungsteld. Der Keineswegs würden durch die Ausstattung der Leistungs-
Stärkung der Demokratie dient auch das Mehrheitswahl- gemeinschaften mi1t hoheitlichen Befugnissen nach innen
recht. Es gyewährleistet das, W as auch 1n einer Demokratie und Mitbestimmungsrechten ım Staate, also nach außen,

überflüssıge oder Sal unberechtigte Bindungen für denals Lebensnotwendigkeit gelten hat ine handlungs-
fähige Regjerung. Das Mehrheitswahlrecht edroht nıcht einzelnen geschaften werden. Als ob die Interessenver-
die Freiheit des Wählers, seine Stimme ZUT Geltung bände un Machtblocks der Gesellschaft keine Verpflich-

LUNgCH auferlegen würden! Man würde 1Ur eines dadurchbringen, sondern diıe Macht exıistierender Parteıien. Es 1St
reılıch wichtig, dem Gleichgewicht des Parlaments eın erreichen: daß die Einflußnahme auf den Staat seıtens der
echtes Gegengewicht veben, das Nnu  - nıcht W1e€e das Par- Gesellschaft von daher käme, VO  S auch die Leistungen

un Beiträge ZU Gemeijnwohl kommen, un dafß dieserlament die parteimäfßıge, sondern die vielen andersartıgen
Gebundenheıiten der Bürger politischem Ausdruck Finflufßß auf Jegalen auf illegalen egen gesucht
bringen könnte. Das ware der Fall, wenn diese Zweıte würde! UÜbrigens zibt zahlreiche Ansätze für ine
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fassende berufsständische Ordnung 1 den Innungen und Zum Schluß WI1C58 Welty darauf hin, WI1Ie schr die Zukunft
Kammern, den beruflichen Selbstverwaltungen und ıhren der Demokratie VO  e} Sozialreform abhängig 1STt die
Ordnungen, auch den Einrichtungen, die n dem sowohl die Daseıinssicherheit für alle Bürger schaff? als
Namen der Mitbestimmung ı der Wırtschaft verwirk- auch allen das Bewußfßtsein gerechten Geltungiıcht sind. Staat und der Gesellschaft verbürgt. Dabe:;i wiıird ine
Auch die SsSoOgeNANNTE „sOz1ale Marktwirtschaft“ mu{ Reform des Eıgentums nıcht umgehen SC1IN.
darauthin geprüft werden ob Freiheit un Ordnung ı Aut diese Soz1alretorm Jegte Welty seiInNemM Referat
iıhr richtigen Verhältnis stehen, daß ein Verantıwort- geradezu entscheidenden Nachdruck. „Dafß die
liches Wıirtschaften Hinblick auf das Gemeinwohl SO- wahre Freiheit unausweıchlich unseren Formen des
währleistet 1ST Diese Prüfung mu{ besonders berücksich- wirtschaftlichen Lebens hängt, 1ST bis heute nıcht bewie-

die nıcht VO Markt her bestimmbaren Leistungen, sen. Und ebensowen1g, daß Ur 1inNe Alternative Z W1-
die Begrenzung der wirtschaftlichen Eigengesetzlichkeit schen dem Ööstlichen Staatskapitalismus und dem WEeSst-
durch das Gesamtwohl die Bedarfsordnung, die Zusam- lichen Manager- und Monopolkapitalismus xibt! Breıtere
mMENSETIZUNG un Verteilung des Sozialprodukts. Es 1SE Streuung un Vermehrung des kleinen Eıgentums, end-
unricht1ig, da{fß ede orm gesellschaftlicher Planung der gültıge Beseitigung jeder soz1alen und menschlichen Mın-
Wirtschaft schon ein Schritt auf den Kollektivismus hın SC1; derbewertung der Lohn- un Dienstnehmerarbeit Er-
S16 1SE VOL allem dann nıcht Wenn S1IEC Rahmen SCETZUNG des Lohnverhältnisses durch das Gesellschaftsver-
leistungsgemeıinschaftlichen Ordnung vVOrgeNOMMEN wird hältnıs be1 Wahrung der Unternehmerfunktion und be-
Welty erinnerte hier wieder einmal die sinnvolle Funk- trieblichen Ordnung, Überprüfung des Verhältnisses Zz,W1-

L10N, die Cn Bundeswirtschaftsrat MI1IL ENTISPCE- schen Privatwirtschaft un Gemeinwirtschaft Abstim-
chenden Körperschaften der übrigen Leistungsgemein- INUuNngs der Verfügungsberechtigung des i1gen-
schaften erfüllen könnte. Er würde die Begegnung der tumers MIiIt den Erfordernissen des Gesamtnutzens das
Sozi1alpartner autf Sanz anderen un höheren Ebene sind CIN19C Hınweise auf die Anliegen notwendigen
erleichtern un den Staat ebenso entlasten WIe mMI1 der Sozialreform.
Gesellschaft verbinden. Die polıtische acht

Die Interessenverbände In dritten Referat suchte der Jurist Heıinrich Kıpp
ergründen, wW1e€e die soz1ıale Verantwortung siıch dem

Dıie Interessenverbände bedrohen die Freiheit un: Ver- staatlıchen Hoheitsträger darstellt. Sein Vortrag Staats-
aNntwOrtLung, wenn SIE ıhre Zuständigkeit ungebührliıch polıtısche Verantwortung oder Machtübernahme erweckt
verselbständigen un ıhre Aufgaben WEeITL ausdehnen nach dem Tıtel un yemäfß der Vorstellung, die viele VO
Man mufß VO  — ıhnen verlangen, da{fß SIC iıhre Auf- staatlicher acht sıch bılden, den Anscheıin, als stünden
gabe wahrnehmen keinen Anspruch auf obrigkeitliche acht und Verantwortung nach Lage der Dınge fast
Gewalt erheben, dafß SIC die UÜberzeugung ıhrer Mitglieder Gegensatz zueinander Man denkt sofort
und die gesellschaftlıchen Funktionen anderer Einrich- die Machtübernahme VO Deshalb WAar
tungen un: Verbände achten. Keın Verband dürfte sıch zunächst erforderlich den Begriff der acht analy-demokratisch NCNNCN, WEeNn en se1NeMmM Innern Minder- SICKET.
heiten unterdrückt Er würde das Gesetz der Solidarität acht 1SE VO Geıist gelenkte Gewalt, S1C 1SE mensch-
verletzen, wenn solche Miınderheıiten, die der Interessen- iche raft Gedanken oder Ideen üben LLULr
lage nach ıhm Heimatrecht besitzen, Zzu Austritt acht Aaus, als lebendige Menschen S1Ie sıch aufnehmen
genötigt 11. und ihnen yemäfßs handeln urch die Indienststellung VO al
Der Gegensatz der Interessen ZWINgT vielfach Zzu Kampf Dıingen oder Menschen kraft der Ausübung VO  3 acht
Er solite taır geführt werden, das heißt VOT allem S dafß gelangt der Mensch ZAUT. Herrschaft der Ziel-

nıcht die Möglichkeit menschlicher Begegnung vernich- vorstellungen verwirklicht
tet un dafß der Gegenseıte nıcht das echt bestritten Es xibt mehrere Stufen der Herrschaft Der Mensch hat
wiıird die Miıttel anzuwenden, die Inan selber sıch zunächst einmal der Natur bemächtigt un beherrscht
Eınem Interessenverband annn grundsätzlıch nicht be- SIC InAusmaß Er übt auch Herrschaft Aaus über

werden, siıch die Politik kümmern oder andere Menschen, zunächst den Formen der Leibeigen-ıhr Einflufß erstreben Das Gemeinwohl verlangt aber, schaft Sklaverei oder als Patriarch über einzelne Größere
dafß das offen und klar geschieht Dıie Unterwanderung Kreıse zıeht die Macht Bereich des kulturellen un:
des Staates durch diese Machtgruppen annn den Staats- wirtschaftlichen Lebens Dıie bedeutsamste orm der
notstand heraufbeschwören (janz unerträglich 1ST das Machtübernahme gegenüber Menschen geschieht at-
Gebaren VO  3 Interessenverbänden wenn S1C siıch als STAaAats- lıchen Bereich Die Staatstormen haben siıch gewandelt
unabhängig oder Sar als Jegitime Träger oder Hüter der ber auch der Demokratie, der das Staatsvolk selbst
Staatsgewalt aufspielen. Denn ein Interessenverband VC1I- die Träger der Staatsmacht bestimmt wiırd acht AaUS-

seEINeTr Natur nach 1G Gruppe;, N1€ aber die (GGesamt- gyeübt und ZWar nıcht AaNONY M, sondern VO  3 lebendigen
heit die ihrerseits gegenüber jeder Gruppe durch den Menschen, WEeNnNn S1IC vielleicht auch versuchen o  N, INOS-
Staat reprasentier wırd un werden muß Selbst WE lichst AaNONYM bleiben.
CMn Verband mächtig würde daß INa  } ıh als die SLAALtS- Zu allen Zeıten Wr die Staatsmacht ML besonderer Ho-
tragende Gruppe nzusehen hätte, WAare doch noch heit umkleidet und galt als höchste iırdische Gewalt die

keiner anderen irdischen acht unterworten oder VO  e ıhrnıcht schlechthin der Staat  “  A Zur Sıcherung echten
Verantwortung sollten die Verbände 1Ne legitime poli- beschränkt 1ST Auch der demokratische Staat das
tische Vertretung erhalten, und die Organe des Staates für Macht Anspruch Dıiıe Hoheit der Staatsmacht
W1€e die politischen Parteıen sollten den Mult aufbringen, äußert sich besonders dadurch daß ıhre Entscheidung NOL-
sıch unberechtigter Ansınnen erwehren. talls MI Gewalt durchgeführt wiıird Gegenstand der
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Staatsgewalt sınd viele Lebensbereiche des Menschen un werden annn Denn SE zwingt unls ın die persön-
der Gesellschaft. Bisweilen beansprucht S1e, 1n alle Lebens- ıche Entscheidung.
ereiche einzugreıten. Die Intensıität, miıt der der Staat Dem verantwortungsbewuften Staatsmann stellte Kıpp
diese Eingriffe vornımmt, 1St mıiı1ıt der Zunahme der Herr- ein Bild des Usurpators gegenüber. Wiıe der Wıille ZUT @7
schaft des Menschen über die Natur gewachsen. Die Wıs- rechtigkeit Jjenen beherrscht, 1St dieser der Dämonie der
senschaft un die Technik haben ıhm trüher unbekannte acht vertallen. Sıe allein oilt ıhm und beherrscht se1ın
Miıttel ZUL Beherrschung in die and gegeben. Er annn Handeln, rechtfertigt ıhm jedes Miıttel. Ihm oilt weder
heute 02 in das Seelenleben hineinwirken; denn die dıe Sache och das Seın, och die Wahrheıit: 1st die
Medizın besitzt Ja Methoden, die cseelische Konstitution reinste Verkörperung des Ego1smus.
eınes Menschen umzutormen. Es xibt Staaten, deren acht- Was bedeutet aber 11U  - die Forderung der Gerechtigkeithaber alle Miıttel gebrauchen, auch über die Person den Staatsmann 1mM einzelnen? Er hat Aa1illecIls des Staa-
der Bürger unumschränkt herrschen. vES, den C: repräsentiert, zunächst tür die Innehaltung der
Daflß der Mensch über die Natur herrscht, ergibt sıch VO Tauschgerechtigkeit, tür die Rechtlichkeit der privatenselbst un wırd durch die Offenbarung gerechtfertigt. Er Beziehungen zwiıischen den Menschen SOTSCNH. Daraus
darf diese acht nıcht mıfßbrauchen grundloser Zer- erg1ibt siıch se1ne Pflicht A bhe Wachsamkeit gegenüber allen
stOrung oder Verderbung der göttlichen Schöpfung. Wenn monopolähnlichen Stellungen. Die verteiılende Gerech-

diese Grenze innehält, 1St seine Machtergreitung tigkeit verlangt, da{fß der Gleichheit aller Bürger VOL
über die Schöpfung nıchts einzuwenden. ber w1e steht dem Recht, der ogleichmäßigen Heranziehung den
miıt der acht VO  3 Menschen über Menschen? Lasten der Gemeıinschaft, aber auch der Achtung der
Als eın Wesen, das MIt Geist un Freiheit begabt ISt, hat Menschenrechte durch den Staat sıch verpflichtet WwI1Sse.
der Mensch zunächst dıe Verantwortung für sıch selbst Im Namen der Gemeinwohlgerechtigkeit hat CN das Inter-
tragen. Er kann sıch ihr auch nıcht durch die Berufung aut SSEC des Staates, das heißt der Gesamtgemeinschaft nach
dıe Macht eınes andern über sıch entziehen. Der Mensch außen die übrigen Staaten, nach ıinnen den
1St Ja aber auch auf das Leben 1n Gemeinschaft angelegt Ansturm der Interessengruppen verteidigen. Diese
und angewlesen. Gemeıinschaft kann jedoch ohne Macht- Aufgabe 1St heute überaus schwer ertüllen. ber 1n wWI1e-
ausübung über ıhre Glieder nıcht bestehen. Auch der Staat weIt wenıgstens der ernstie Wılle sehen iSt, die Inter-
gehört den ursprünglichen Gemeinschaften. Seine (3@2- der Gesamtheit voranzustellen, das 1St ein Kriterium
setzgebung, Rechtsprechung un Verwaltung sınd also für den Geist echter staatspolitischer Verantwortung.naturnotwendige Ausübungen VO  - Macht Die Getahr Die Usurpatoren sind daran erkenntlich, dafß S1e nıcht das
eınes Mißbrauchs dieser acht ist orößer als dort, Wohl der Gesamtheit un die Gleichheit der Bürger, SO1MN-
sıch die unbelebte Natur andelt. ber das andert dern die Sıcherung iıhrer Macht ZU Ma(ßstab ihres Ver-
nıchts der Tatsache, dafß dıe Ausübung staatliıcher altens die Bürger machen. Sıe bevorzugen un
acht naturnotwendig und darum sittlich berechtigt 1St Öördern ıhre Gefolgschaft un diskrimıinıeren ihre IMUL-
[Die Machtübernahme, das heißt die Indienstnahme mensch- ma{ßlıchen Gegner oder Sal die Masse des Volkes. S1e m11S-
lıcher und natürlicher Energıen, physıscher Machtmittel, achten die Menschenrechte un zwingen die Bürger1ST die Voraussetzung der Machtausübung. Daher kannn Leistungen und Optern, die jedes Ma{ß übersteigen kön-
S1E VO  . Verantwortung un geboten, S1Ce kann

NCN, WECNN die Sıcherung ihrer acht das fordert. S1ie be-
aber auch Machtanmafsung, Usurpatıon se1IN. Wann 1St S1Ee trachten sıch als absolute Herren; die Menschen SAamt
als Ausdruck staatspolitischer Verantwortung, WAann als ıhrem Leben, iıhrer Freiheıit, iıhrem Eıgentum un ıhrer
Usurpatıon betrachten? Ehre stellen für S1Ce NMUr Materıial dar

Staatsmänniısche Verantwortung Kıpp untersuchte dann die Frage, ob berechtigt oder
geboten se1ın kann, den Inhaber der acht 1mM Staate

Allgemeın unterliegt die Machtausübung dem Sıttengesetz, sturzen. Die Erfahrung ze1igt, da{lß der Mißbrauch der
esonders der Norm der Gerechtigkeit. In staatspolitischer acht schwerwıiegende Schädigungen des Gemeinwohls
Verantwortung andelt deshalb NUr, WeTr siıch be] der Er- ZuUur Folge haben kann, daß der Sınn un damit dıe Leg1-
greitfung und Ausübung der Staatsmacht VO  ‘ der Gerech- timıtÄät der Staatsgewalt dabei zugrunde gehen, daß
tigkeıt eıten äßt Wer dem Grundsatz huldigt, da{(ß also ıne höhere Pflicht wiırd, S1e den Händen des Usurpa-
acht VOT Recht gehe, usurpiert und mißbraucht die LOYrS entreißen. Die Entscheidung darüber, ob dieser
Macht Fall eingetreten se1 un wer sich dieser Pflicht untier-
Diese allzemeine Norm 1St noch nıcht konkret gENUßS, um
eınen einzelnen Fall beurteilen können. ber S1e ISE

zıehen habe, 1St iıne der schwersten Entscheidungen, die
dem Gesichtspunkt staatspolitischer Verantwortung

doch klar NUS, bestimmte menschliıche Eigenschaften überhaupt treften sihd. Andererseits kann die acht
VO Staatsmann ordern können. Dıie VO  - ıhnen eines Usurpators eg1itim werden, WEINN C eiınmal 1mM Be-
1St die Kardinaltugend der Klugheit. Unbeeinflußt VO  —_ S1t7Z der Macht, in die Bahnen VO  e} echt un Gerechtig-
Wunschbildern, MUu der Staatsmann nach der Wahrheit eIit einlenkt. Der Grund dafür liegt nıcht 1n einer „NOX-
trachten und die gegebenen Seinsgesetze 1mM Auge haben matıven raft des Faktischen“, sondern darin, da{ß eın
Dann wırd auch für die Gerechtigkeıit often se1in. Umsturz das Gemeiunwohl VO  =) gefährden
Ferner braucht der staatspolitısch Handelnde Mut Murt würde.
ZFreiheit und Mut Zzu Befehlen oder Gehorchen. Denn Im Vergleich trüheren Zeıten stehen den Inhabern der
Verantwortung L1St das Gegenteıl einer Haltung, die sıch staatlıchen acht heute Machtmiuittel AVerfügung, deren
hınter Betehle von oben zurückzieht, weı] S1€E das persön- Einsatz Z Sklaverei, Ja 72006 Vernichtung ganzcr Völker,
ıche Rısıko ürchtet. Die Geschichte des Dritten Reiches Wenn nıcht L9) der Erde tühren kann, mındestens aber
hat U115 das anschaulich gezeligt. Man sieht aber dieser ZUT Verödung des geistigen un kulturellen Lebens. SO
Forderung auch, W1€e die Freiheit als Aast empfunden wird den wichtigsten Anlıegen staatspolıtischer Ver-
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antwortung, die StaAtliche Gemeinschaft Vor der Getahr sehr weıt gyediehen, da jeder der beteiligten Staaten die
sichern un schützen, daß die Staatsmacht 1n die tührende Rolle ın diesem geplanten Staatenbund bean-

Hände VO  3 Usurpatoren gerat JBs 1St ohl nıcht zuvıel spruchte un die Ansprüche der anderen Staaten türch-
behauptet, WEeNn INa  } Sagt, daß die Schwere der Verant- tLeie Zudem pflegen in Syrıen die Regierungen mIit einiger
wOortung 1mM staatspolıtischen Leben noch nıe zroß WAar Regelmäßigkeit gesturzt werden, un damıt wechseln
w1e heute.“ auch die Aussichten dieser Bewegung, die 1n diesem Lande

stärksten ISt Ägypten, welches se1it Jahren versucht,
die arabischen Länder agyptischer Führung VeEeI-

Der sowjJetische Einbruch 1m Nahen Osten ein1gen, 1eß NUur wen1g ungetan, die großsyrischen
Bestrebungen ZUuU Scheitern bringen, da Agypten in

Bıs VOTL einem Jahr noch War INa  e} in der westlichen Welt einem großsyrischen eiıch einen 2Um überwindbarendavon überzeugt, daß die moslimiıschen Länder des Nahen Gegenspieler finden wuürde.
Ostens (Türkei, Libanon un Syrien, Irak, Jordanıen, Auch der israelisch-arabische Krıeg hat diese Staaten e1N-
Saudı-Arabien, Jemen un gypten kommunisti- ander nıcht näherbringen können. Man Wr sıch War 1in
sche Infiltrationen ımmun selen. Es zab hierfür wel der Absicht e1InN1g, die Errichtung eines jüdischen Staates
wenıgstens azußerlich csechr einleuchtende Erklärungen: Dıe verhindern, jeder der direkt beteiligten Staaten mufite
Länder des Ostblocks hätten den arabischen Staaten nıchts

bieten, W 4s der wirtschaftlichen Hılte des estens jedoch befürchten, dafß die Annexıon e1ines zrößeren Ge-
bjetes dieses ehemaligen englischen Mandatlandes einen

gleichkäme, un: die soz1ıale un geistige Einstellung der der Nachbarstaaten stärken würde. So kam CS, da{ß Israel
Moslims ließe sıch MIt dem Kommunısmus nıcht vereın- 1n Wirklichkeit n1e alle diese Staaten INMMeEeIN
ba.ren. Die Entwicklungen des etzten Jahres haben gC- kämpfte, sondern jeweıls LUr miıt einem.
ze1gt, dafß diese beiden Gründe hıintallıg werden können. In den etzten Jahren traten 7wel Faktoren ın den Vor-
Für die meısten der westlichen Politiker diese Ent- dergrund der arabischen Politik:: der Krieg SCHCH Israel
wicklungen ine Überraschung, obwohl s1e eigentlıch un die Bedrohung VOon Rußland her. Die Westmächte

11,. versuchten mıiıt allen Mitteln eın milıtärıisches Bündnıs der
Dıie politische Sıtuation Nahoststaaten zustande bringen. Hıerzu WAar ursprung-

Es 1St dieser Stelle ıcht nÖöt1g, die für den Europäer iıch allein die Tüurkei bereit, die siıch als direkter Nachbar
sehr undurchsichtigen politischen Verhältnisse des Nahen VO  ! Rufßland edroht fühlte und 1m jüdisch-arabischen
Ostens darzulegen. Es genugt, die politischen Orientie- Krieg neutral geblieben WAal. Dıie übrigen arabischen Staa-
runsch, W1e€e S1e ZUr eıit gegeben sind, 1n großen Zügen ten ehnten jede Bündnispolitik, die „gegen Rufßland SC

umreıißen. riıchtet War, ab Einerseıits ühlten S1e sıch VO (Osten her
Die aufßenpolıtische Orıientierung der arabischen Staaten nıcht bedroht, andererseits wußten S1e, daß S1e AaUus e1ge-
wırd durch ein1ıge Faktoren bestimmt: die Suche nach NCN Kräften ıhre Länder nıcht verteidigen könnten und
einem wenı1gstens geistigen Zusammenschluß aller moslıi- der VWesten aut jeden Fall die Verteidigung dieses Raumes
mischen Staaten. Dieser Zusammenschlufß WAar bıs ZUuU übernehmen müfßÖte. Eın weıteres Hındernis beim Ab-
Ersten Weltkrieg durch das Kalıtfat wenıgstens teilweise schlu{fß dieses Bündnisses Wr die Tatsache, daß ıne OYrt-
gegeben. Nach der Abschaffung des Kalıfats un dem SCETZUNgG des Israelkrieges VO  - den Westmächten nıcht SC-

duldet werden würde und auch die innerarabischenZertall des türkischen Reiches, dem die durch die Tür-
ken tatsächlich unterdrückten Araber mitwirkten, sind Kämpfe die Vormachtstellung, die VOrTr allem VO  »

dıe etzten Reste einer größeren moslimischen rel1g1Ös- AÄgypten ausgıngen, Zu Stillstand kommen müßten.
Das einz1ge prowestliche Bündnıis, welches zustande kam,polıtischen Gemeinschaft verschwunden. Eıne panıslamı-

sche Bewegung, die nıe cchr bedeutend War, suchte iıne ISt der SsSOgeNaNNTeE Bagdadpakt, dem Jjetzt die Türkeı, der
Vereinigung aller Gläubigen VO Atlantischen bis Z Irak und ersien angehören.
Indischen (Ozean herbeizuführen. ıcht unähnliche Ziele Auf der anderen Seıite singen 1n Ägypten Entwicklungen
verfolgt die panarabiısche ewegung, welche die Wieder- VOT sıch, die der politischen Siıtuation 1m Nahen (Osten
herstellung der arabischen Einheit von Marokko bıs Paki- 1ne entscheidende Wendung yaben. Die korrupte Mon-
sStan sucht, kurzum die Schaftung eines großarabischen archie wurde VO  } einer diktatorischen „Revolutionsregie-
Reıches, W1e Z eıit der Kalıten estand. Diese Be- rung“ abgelöst. Die Ziele dieser Regierung sind i1ne Ord-
WESUNgG yedieh englischem Protektorat bis Z Schaf- NUunNng der qcQhaotischen Verhältnisse 1m Inneren und die Er-

richtung einNes milıtärıisch starken AÄgypten, das ine Vor-tung der „Arabiıschen Ba einem Zusammenschlufß aller
souveranen arabischen Staaten. uch diese ewegung machtstellung 1m Nahen Osten einnNıMMmMt. Im Prinzıp
mu VOTFrersSst als yescheitert angesehen werden. Dıie H- verfolgt diese Regierung ÜAhnliche Zıiele WI1e die Pharao-
sätzlıchen Interessen der einzelnen arabischen Staaten 1e- 11C  = des Altertums: i1ne sudliche Ausdehnung bıs
ßen eine echte Zusammenarbeit 1m Rahmen der Lıiga blauen Nıl und 1ne nördliche Ausdehnung bıs wen1gstens
nıcht Z un man -dart sıch heute ohl fragen, ob Zu Libanon. Die Annexıon des Sudans scheiterte nıcht

7zuletzt der englıschen Politik, die einem starkennıcht das eigentliche Ziel der englischen Politik BCWESCIL
ISt, die Zersplitterung der arabischen Welt 1mM Rahmen Agypten kein Interesse hat Im Norden zeıgte sıch Israel
der Liga erst wirklich offenkundig werden lassen. als VOTrerst unüberwindbares Hındernıis. Da die westlichen
Als nächste 1mM Rahmen dieser Größenordnungen erstrebte Regierungen nıcht gewillt I; AÄgypten weıit aufzu-
die grofßsyrische Bewegung die Errichtung eines orofß- rusten, daß dieses Hindernis beseitigt werden konnte, Jag
syrıschen Reiches, welches VOT allem Irak, Syrıen, den eigentlıch aut der Hand, da{ß Ägypten ıne Verbindung
Libanon, Palästina un Transjordanien umfassen sollte. mMi1t dem Ostblock suchte, der eiınem starken, möglıchst
Allein diese Bewegung schien wenı1gstens zeıtwelse NST- antıwestlichen AÄgypten interessiert WAar Die weıteren
hafte politische Erfolge aufzuweısen, aber auch S1e ISt n1e Entwicklungen sınd ekannt.
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